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Tagesspiegel .
. Einer Reuter -Meldung zufolge erklärte der neue ame¬
rikanische Marinesekretär Denby , das Ziel der neuen
amerikanischen Regierung werde sein , eine amerikanische
Flotte zu bauen , an die keine andere Flotte der Welt
heranreiche .

In Stuttgart beraten süddeutsche Minister über schwe¬
bende politische Fragen . Dabei werden , wie Staats¬
präsident Kr . Hieber im Landtag erklärte , auch Fragen
ver Londoner Konferenz berührt .

Auf dem Stuttgarter Schlachtvieh markt vom
Dienstag kam kein Handel zustande , weil die Metzger
den 8proz . Lebendgewichtzuschlag , an dem die Händler
festhalten , verweigerten .

Die Sozialdemokratie lehnt für die Regierungsbildung
in Preußen jedes Zusammengehen niit der Deutschen
Volkspartei äb und will an der alten Koalition mit
Zentrum und Demokratie festhalten .

Die Londoner Konferenz für die Entschä¬
digung wurde eröffnet . In der ersten Sitzung hat
Minister Dr . Simons die deutschen Gegenvorschläge und
die dazu gehörigen Denkschriften überreicht . Die Ant¬
wort der Entente wird am Mittwoch erwartet .

Der englische Generalstaatsanwalt hofft , daß die ersten
deutschen „ Kriegsverbrecher " in einem Monat vor dem
MlHIFericht in

"
Leipzig erscheinen werden .

Zn Griechenland regt sich ein entschlossener Widerspruch
gegen die Beschlüsse der Londoner - Konferenz in der
Orimtsrage .

'

Die Geschichte, soweit wir sie rückwärts verfolgen kön¬
nen , zeigt ein unaufhörliches Herüber -Hinüberfluten der
Völker von Asien nach Europa , von Europa nach Asien ,
immer mit dein Ziel , Herr über das Verbindungsstück , die
Meerenge zwischen Europa und Asien zu werden . Wie
in unseren Tagen Rußland , so drängte im Altertum das
Reich der Perser ans Mittelmeer . Es stieß dabei auf
den zähen Widerstand des kolonisierenden Hellenen¬
tums . Der Versuch der Perser , das Verbindungsstück
zwischen Asien und Europa fest in die Hand zu be¬
kommen , scheiterte bei Marathon und Salamis , am ver¬
zweifelten Abwehrwillen des Mutterlands . Zu gegebener
Zeit erfolgte dann der Rückstoß : Alexander der Große
zertrümmerte das innerlich hohl gewordene Perserreich
und gründete erstmals einen Staat , der über Hellespont
und Bosporus von Europa nach Asien herübergriff . Das
Erbe des großen Makedoniers vermochten seine unmittel¬
baren Nachfolger nicht zusammenzuhalten , wohl aber die
Römer , die nach ihnen kamen . Die Verklammerung
des europäischen Teils des Römerreichs mit dem asiati¬
schen entwickelte nach und nach ein so starkes Eigenleben ,
daß sie eine eigene Hauptstabt , Byzanz - Konstan¬
tinopel , emporbrachte , und diese neue Hauptstadt , das
große Völk -ertor zwischen zwei Erdteilen , hielt den
Ostteil des Römerreichs beisammen , als der Westteil
sich anflöste . Erst ein Jahrtausend später erlag er end¬
gültig dem neuen Rückstoß aus Asien , und nun bildete ,
für ein weiteres halbes Jahrtausend , das Türken¬
reich die Klammer zwischen Asien und Europa . Das
Tükkenreich hatte seine guten Tage , solange es noch kei¬
nen durchgehenden Weltverkehr gab , solange das
Mittelmeer eine Welt für sich war . Damals waren die
Türken eine Gefahr für Westeuropa und die deutsche
Ostmark Oesterreich mit ihrer wehrhaften Hauptstadt Wien
ivar der starke Schutzwall , woran sich die Flut des Os -
manentums brach , wie einst der Persersturm bei Ma¬
rathon und Platää . Von Oesterreich und seinem deut¬
schen Hinterland ging diesmal der europäische Rückstoß

, aus — man braucht nur die Namen des Prinzen Eug -n ,
des Markgrafen Ludwig von Baden und des Kurfürsten
Max Emanuel von Bayern zu nennen . Den Um¬
schwung brachte aber erst das 18 . Jahrhundert mit sei¬
ner weitausgreifenden Ausdehnungspolitik der euro¬
päischen Hauptmächte . Mit seiner gesunden Witterung
sür weltpolitische Möglichkeiten drang England vom
Westen ins Mittelmeer ein , von Norden und Osten her
drängte Rußland nach dem südlichen Ausweg ins
trete Weltmeer . Diesem Doppeldruck war die Türkei

Fernruf 173 SS '
ZtlhrgkMg

zwischen Europa und Asien nicht gewachsen, sie begann
^ auscinanderzubröckeln . Und einmal ausgelockert , ver¬

mochte sie dem Drang ihrer eigenen Teile nach Selb¬
ständigkeit nicht mehr zu widerstehen . Mit dem Frei¬
heitskampf der Griechen , zu- Beginn des 19 . Jahr¬
hunderts , fing ' s an , im Balkankrieg 1912 wurde das
Ende des Türkettreichs in Europa besiegelt . Es konnte

, nur eine Frage der Zeit sein , wann die Erben nach
l Asien nachdrängen würden . Heute stehen wieder grie -
^ chische Truppen auf klcinasiatischem Boden .

Schließlich hat , wie die „ Leipz . N . Nachr .
" bemerken ,

f der Weltverkehr das Türkenrcich gefressen . Im Rin -
- gen der Wirtschastsvölker um die Hauptverkehrsstraßen ist
i es zwischen zwei Mühlsteine geraten und zermahlen wor -
s den . Erst hießen die Mühlsteine England und Rußland ,
1 dann hießen sie England und Deutschland . Der Grund -
, fehler der deutschen Orientpolitik war , daß , das Kaiser -
f reich sich einsetzte für Erhaltung der Türkei gegen Eng¬

land und Rußland . Die Türkenpolitik , die unter Wil -
! Helm II . getrieben wurde , war nur gegen Rußland
s und mit England zu machen . Die Folge war , daß
j wir England und Rußland auf den Hals bekamen ,
s In dem Entscheidungskampf rang Deutschlands Militär -
s macht die russische nieder , Englands Flottenmacht war
^ nicht einmal mit französischer Hilfe imstande , sich den

Weg nach Konstantinöpel freizumächen . Aber es belang
der englischen Politik , das noch unberührte Amerika in
den Krieg hineinzugängeln , und mit dem erschöpften

l Deutschland brach auch die Türkei zusammen , und so
j kamen die Engländer doch noch Konstantinopel . Sie
s haben heute den Hausschlüssel zum Völkertor zwischen
i Asien und Europa , und gutwillig werden sie ihn nicht
! wieder herausgeben . Als Wächter davor aber stehen
f in Thrazien die Griechen , da , wo nach dem Balkan -
! krieg 1912 , als Rußland auf der Höhe seines Einflusses
! war , die Bulgaren standen . England zieht es vor , das
! Geschäft mit Griechenland zu machen , weil es , als Haus -
s Herr im Mittelmeer , Griechenland genau so in der Hand

zu haben glaubt , wie Italien . Das kann sich ändern ,
wenn einmal der Tauch -Boots - Gedanke seine Auferste¬
hung feiert — und das wird er ! — , denn mit ein paar
hundert griechischen , südslawischen , italienischen Tauch -

s Booten wäre Englands Mittelmeerherrschaft in Frage
! gestellt . Deshalb wird England den Bau von Tauch -
! Booten hintanzuhalten versuchen , solange cs irgend geht ,
s und äußerstenfalls wird es die Anwohner des östlichen
s Mittelmeers gegeneinander Hetzen. Für alle Fälle ste¬

hen den Griechen die Bulgaren , die keineswegs für ewige
Zeiten verzichtet haben , im Rücken . Ein dunkler Punkt
ist und bleibt Rußland . Nicht einmal der Sowjet¬
staat hat Konstantinopel vergessen , und ein wiedererstar¬
kendes Rußland wird alles daran setzen , den '

Weg ins
Mittelmeer wieder zu gewinnen . Auf Rußland ließe sich
im Bedarfsfall Rumänien Hetzen, aber — eine Verstän¬
digung der beiden ist auch möglich .

Endgültig geregelt sind also die Besitzverhältnisse um
die Brücke zwischen Asien und Europa keineswegs . A er
den Engländern genügt es , daß Deutschlands Rolle aus¬
spielt ist, und daß sie selbst in Konstantinopel sitzen,
vor sich in Thrazien die Griechen und hinter sich in
Smyrna die Griechen ; Arabien , Persien und Mesopo¬
tamien fest in englischer Hand . Die Sicherung gegen
Nordosten muß der Zukunft anheimgestellt werden ; was

der Gegenwart gescheh n konnte , im östlichen Mittel¬
meer ein gewaltiges , b festig ' es Werk mit dem Zentrum

i Konstantinopel zu errichten , das den Weg von London
nach Indien deckt, ist geschehen. Daß . es so bleibe ,
ist der eigentliche Zweck der Orient - Konferenz ,
die der Konferenz mit den Deutschen in London voraus -

gcht . Was uns die englische Presse erzählt vom Wirr¬
warr der Meinungen und vom Widcrfpiel der Vertre¬
tungen , ist blauer Dunst , hauptsächlich wohl berechnet

' auf Amerikaner und Franzosen . Die Amerikaner sind
lästig , wegen der Beharrlichkeit , womit ihre Petroleum -

^ Politiker
'
die Augen aus die vorderasiatischen Oelselder

gerichtet Helten . Tie möchte England allein ausbeuten !
s Tie paar Franzosen in Syrien und Zilizien stören nicht ,
j denen kann man jederzeit , mit töilfe der Eingeborenen ,
l ein Feuerchen anzünden , daß ihnen angst und bange wird ,
t Tie Hauptsache ist : England sitzt in Konstantinopel

und bewacht das Völkertor zwischen Asien und Europa ,
' wie es auch das zwischen Asien und Afrika bewacht . Es
> Es fühlt sich da zurzeit sehr wohl und sicher , nur ist es
- klug genug , sich so zu stellen , als fühle es das Gegenteil .

So töricht , wie wir es ansingrn , auch den kleinsten Er¬
folg zehnfach vergrößert in die Welt hinauszuposaunen , ist
England nicht .

"
England fühlt sich sehr wohl in Kon¬

stantinopel , und das eine Gezänk aus der Orient -Kon¬
ferenz , worüber es öttentlich jammert , macht ihm heimlich
sicher viel Vergnügen . Untres hat recht , denn die Zeit ,
wo es in K

'
onstanlinopel einmal sehr ungemütlich für Eng¬

land werden könnte , liegt noch in dunller Ferne . Wenn
ne auch kommt , todsicher kommt .

Neues vom Tage .
Die Einheitsfront .

Verkitt , l . März . Tie „Soz . Korresp .
" schreibt ,

die Sozialdemokratische Partei lehne jede V rbindung
- mit der Deutschen Bolkspartci bei der Bildung der p . eu-
s ßischcn Negierung ab . und sie wolle die alte Koalition
f (Sozialdemokratie , Zentrum und Demokratie ) fortgesetzt
j wissen , andernfalls müßte man den Bürgerlichen die

Regierungsbildung überlassen .
Im „ Vorwärts " tritt Noske dafür ein , daß die

^ Sozialdemokratie ein Stück Wegs mit ocr Deutschen
Bolkspartri in der Rnchsregierung zusammengehe , um
gewisse sozialdemokratische Forderungen im Reich und
rn Preußen dnrchzusetzen. Der „ Vorwärts " bemerkt da -

'
zu , Noske stehe mit dieser Meinung vereinzelt in der
Partei .

Rens englische Konsulate .
Verkitt , 1 . März . Nach dem „ Daily Telegraph " so§-

. len in Deutschland weitere 8 englische Konsulate errich¬
tet werden , denen englische Handelskammeuierlreter zu-
getcilt werden .

Der österreichische Goldschatz .
Wien , 1 . März . Da die Verbündeten ge roht haben ,

jede wettere Hilfeleistung sür Oesterreich ein ? ellen , wenn
die von den neuen Nachfolgestaaten verlm en 65 Mil¬
lionen Goldkronen aus dem Schatz der . . sterreichisch-
Ungarischen Bank nicht herausgegeben werden , hat di«
österreichische Regierung den Botschafterrat in Paris ver¬
ständigt , sie sei bereit , Folge zu leisten , wenn über das
Gold nicht verfügt werde , bis das zuständi ic Gericht oder
ein neutrales Schiedsgericht die Rechtst r , ge entschieden
habe .

Ein Staatsstreich .
Basel , 1 . März . Wie die „Basler Nachr . " melden ,

- sollte im Fürstentum Liechtenstein ein Staatsstreich
verübt und der derzeitige Landesverweser Dr . Peir
entführt werden . Der Plan mißlang .

Die Schweiz gibt nach ?
Bern , I . März . Der Bundesrat beritt über den

^ Bericht des schweizerischen Gesandten . in Paris über sein«
, Verhandlungen niit dem Bölkerbundsrat wegen des Trup¬

pendurchzugs der Verbündeten durch die Schweiz nach
Wilna . Für die schweizerischen Vertreter im Volke rbunds -
rat wurden „ weil , re" Anweisungen festgesetzt .

Die Londoner Konferenz .
London , 1 . März . Nach der Ankunft in London

am Montag nachmittag Uhr begaben sich die deut¬
schen Vertreter in das SavotpHotel , wo sie während der
Tauer der Konferenz wohnen wer - en . Am Bahnhof fand

. eine kurze Begrüßung statt . Die erste Sitzung fand
Dienstag mittag 12 Uhr statt , wo die Deutschen ihre
Gegenvorschläge bekannt gaben , die nachmittags von den
Verbündeten beraten wurden .

London , 1 . März . Die „ Evening News " veröffent¬
lichen eine Unterredung ihres Berichle »statters mit dem
Reichsminister Dr . Simons . Tiefer habe erklärt , die
Konferenz werde , imstande sein , die Entschädigungsfrag «
endgültig zu regeln . Die Verösteiitlichung englischer Blät¬
ter über die deutschen Gegenvorschläge entbehren der
Grundlage . Tie Forderungen der Verbündeten seien
unmöglich , es wäre aber auch zwecklos, wenn deutscher¬
seits eine feste Summe augebmeu würde , die den Ver¬
bündeten Anlaß geben würde zu der Befürchtung , daß
sie unter der höchsten Leistungsfähigkeit bleibe . - Dr .
Simons hoffe , daß die Zwangs maß nah me nauf -
gegeben werden ; das deutsche Volk we . de auch ohne
sie bezahlen , was es könne . Simons sei entrüstet ge¬
wesen über den Argwohn der Verbündeten , daß der in
London zu schließende neue Vertrag nicht ausgeführt

! werde . Was unterschrieben werde , das we den Regie -
Wng und Volk auch halten . Es sei bedauerlich , daß die
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Niom , > . Marz , Ter Pinst hat den Kardinal Früh -
wirth zum Mitglied de » ÄnsschusseS de Propaganda
Fide e nanüt,

Protest der FlnazeugarbeZter .
Berlin , l , März , Tie Arbeiter und Betriebsräte

der deutschen Flugzeug - und Motorensabriken und des
Lnftrerlehrs verössentlichen eine Kundgebung , in der
sie gegen die Forderungen der Entente in Bezug

' ans
das deutsche Flugwesen protestieren , deren Erfüllung die
Angestellten und Arbeiter dieser Industrie brotlos machen
würde . .

Eine Stadt zahl »Mgsttttsähig .
Halle a , S . , l , März , Der „Halle ' schen Zeitung " zu¬

folge hat die Stadt Löbejün bei Halte ihre Zahlungen
bis zur endgültigen Regelung ihrer Verhältnisse eingestellt.
Gezwungen war sie hierzu durch die Ablehnung der
Steuervorlage durch die Kommunisten, die in der Stadt¬
verwaltung die Mehrheit haben .

Die A »Hbenttt) - g der Saargrnden .
Paris » l , März , In der Kammer ist gestern der

Bericht über einen Gesetzentwurf vorgelegt worden, der
die Schaffung eines Amts für die Bergwerke vorsieht.
Dieser Bericht enthält ein Programm , daß die augenblick¬
liche Kohlenförderung im Saargebiet in 10
Jahren verdoppelt werden soll .

Die Entwaffnung .
Zürich , 1 , März . Die „Daily Chronicle" erfährt

aus Kreisen der Londoner Konferenz , daß Lloyd George
und Briand nach Anhörung des Marchall Fach grundsätz¬
lich beschlossen haben, der deutschen bzw, der bayerischen
Regierung als letzten Termin zur Auflösung der Einwoh¬
nerwehren den 1 , April zu stclwn . Im Verweigerungs¬
falle werden sranzösiche Truppen nnnachsichtlich zur Be¬
setzung bayerischen Gebiets schreiten . „Echo de Paris "
meldet, daß die Entwafmungsfrage auf der Londoner
Konferenz nochmal zur Sprache komme . Es wird von
unterrichteter Seite bestätigt, daß Ententetruppen den Be¬
fehl erhalten werden, bayerische Städte , darunter München
sowie die bayerische Nordgrenze zu besetzen, wenn Bayern
sich weigere, die Entwafinungsbedingungen zu erfüllen .

Die „Sanktionen " .
London , 1 , März , Der diplomatische Mitarbeiter

des „Daily Telegraph " schreibt , Lloyd George habe
mit Foch eine Unterredung über die Art der „Sanktio¬
nen" gehabt. Lloyd George habe an Foch Fragen be¬
züglich der verschiedenen Vorschläge für eine etwaige Aus¬
dehnung des augenblicklichen Besetzungsgebiets in den
Rheinlands « geste. lr . Das Ruhrgebiet , Frankfurt
a . M . , Stuttgart und München wurden in der
Untcrrcduug erwähnt. Ll yd George fragte , wiev ' el Trup¬
pen in jedem der Fälle benötigt würden , aber auch!
wie hoch sich die Kosten belaufen würden und welches
wohl die Wirkung auf die deutsche Bevölke¬
rung und auf die verschiedenen Klassen des deutschen
Volks im allgemeinen sein würde . Es wurden auch die
wirtschaftlichen Fragen besprochen . Dabei wurde die
Frage einer besonderen Finanzverwaltnng im besetzten
Rheinland unter der Ueberwachung der Verbündeten un¬
tersucht. Andere wichtige Punkte , die besprochen wurden ,
waren: Wie weit sind solche Zwangsmaßnahmen bereits
im Friebensvcrtrag vorgesehen? Würde es rechtmäßig
fein, sie im Notfall vor demMonat M ai zu erzwin¬
gen , wo die Verbündeten durch den Friedensvertrag ver¬
pflichtet sind , Deutschland die ganze Summe seiner Schuld
mitzuteilen und auf ihrer Annahme zu bestehen ?

LohnheraSsetzuttg in England .
London , 1 . März , Im Hinblick auf den bedenkenden

Rückgang der Eisen- und Stahlpreise haben die Berg¬
arbeiter von Cleveland sich mit einer Herabsetzung der
Löhne um 2 Schilling täglich einverstanden erklärt.

Die Raeyc der Sinn -Armer .
London , 1 . März , In Cork sind 6 Sirm -F .nner

von den englischen Truppen standrechtlich erscho je» wor¬
den . Eine Abteilung Sinn -Feiner griff darauf die Trup¬
pen an und erschoß 5 Soldaten, l t wurden verwundet .

Reichstag .

- Scharfe Sprache Hnpdkngs.
, London , 1 . März , Dem „Philiadelphia Public Aed-
j ger" zufolge hat Präsident Harbing die

'
Botschafter

i GeddeS «Großbritannien) undInsser . and (Frankreich)
davon in Kenntnis gesetzt, daß nichts gewonnen werden
könne , wenn die verbündeten Mächte versuchten, die Ber-

^ einigten Staaten in den gegenwärtigen Völkerbund
j hineinzuzwingen . Harding,

"
Knox und andere Führer

i hielten die Politik Wilsons gegenüber Mesopotamien und
! der anderen Mandate ausrecht. Die „ Gaunerei "
! müsse ungeschehen gemacht werden . Was die
! Entschädigungsfrage , aubelange , so bestehe kciner-
i lei Aussicht auf irgendwelche militärische Unterstützung
i von seiten Amerikas . (Man wird abwarten müssen,
§

ob es sich bestätigt, daß Harding eine so deutliche Sprache
! zu den beiden Verbündeten gesprochen hat.)
! Einer Reuter -Meldung zufolge erklärte der neue ame¬

rikanische Marinesekretär Denby , das Ziel der neuen
amerikanischen Regierung werde sein , eine amerikanische
Flotte zu bauen , an die keine andere Flotte der Welt
heranreiche.

Tr . Sslf in Japan .
Tokio , 1 . Märzl Der deutsche Gesandte für Japan ,

Dr . Sols , hat gestern sein Beglaubigungsschreiben über- -
reicht. Er wurde aber nicht vom Kaiser von Japan , f
sondern vom Kronprinzen empfangen.

* k
London , 1 . März . An der heutigen Sitzung der l

Konferenz nahmen deutscherseits teil : Reichsminister Dr . ,
Simons , Ministerialdirektor v . Simson , die Staats - j
sekretäre Dr . Bergmann und Schröder und Mini- s
sterialdirektor v . Le surre . ;

Während der Londoner Konferenz werden Presse - j
tele gram nie zu ermäßigter Gebühr zwischen England >
und Deutschland zu allen Tages- und Nachtzeiten be- ;
fördec t . !

Tie Beratungen der Verbündeten am Sonntag auf dem i
Landgut Lloyd Georges hatten das Ergebnis, daß sie be- <
schlossen , der deutschen Abordnung gegenüber eine feste
Haltung einznnehmen und keinerlei beträcht¬
liche Zugeständn isse zu machen .

London , 1 . März . Die „Times" sagt , England habe
den Wunsch , in diesem wichtigen Augenblick die Einheits¬
front der Verbündeten nach keiner Rrchkung zu gefährden .
„Daily Chronicle " erwähnt, die deutschen Gegenvorschläge
wollen offenbar einen Teil der Erzeugnisse der deutschen
Industrie zur Entschädigung hingeben, wofür die Wieder-
herstellungskommission die Rohstoffe liefern solle. Dieser
Weg habe viel für sich . Die Woche sei verhängnisvoll.

Paris , 1 . März . Die Blätter schreiben zu der Ber¬
liner Meldung , daß Dr . Simons gegebenenfalls ans
Entscheidungen der deutschen Reichsregierung zurückgreisen
werde, man lverde deutsche Ausflüchte nicht zulassen . Der
„Tcmps" sagt, Deutschland schwimme im Wohlstand , wie ,
auch der Schriftsteller Maximilian Harden in der Zeit¬
schrift „Die Zukunft" zugebe ( !) . Der Minister Brock -
dorff - Rantzau habe seinerzeit die Lieferung von 20
Millionen Tonnen Kohlen als unmöglich bezeichnet ,
Deutschland habe aber gezeigt , daß es viel mehr leisten
könne, wenn man es zwinge. Daraus ersehe man , wel¬
chen Wert das Wort „unmöglich" im Mund eines deut¬
schen Ministers habe. ,

'

Po in care schreibt im „Matin ", die „Sanktionen"

seien für Frankreich das Wichtigste , denn wenn man sich
schließlich mit jetzt verkürzten Summen zufrieden gebe ,
was hätte sie für einen Wert , wenn auch die Sicherheit
vermindert würde . Man schätze die Kraft Deutschlands
viel zu gering ein . Im Krieg, ohne fremde Hilfe, von
der Welt abgeschlossen , habe Deutschland die Möglichkeit
gefunden, Kriegsgerät herzustellen, seine Bevölkerung zu
versorgen und in 9 Anleihen beinahe 100 Milliarden
anfznbringen . Es werde auch sehr bald tvreder der größ¬
ten Entwicklung fähig sein.

sctm M der Äegenrevsluti»» . L« Bayer» herrsche Ruhe.
Die Rcichsregierung wird die Entwaffnung in Bayern auch oh«e
Unterstützung durch die bayerische Regierung vornehmen müssen .
Die Reichsregierung müsse energisch gegen Bayern Vorgehen .

Peichsminisker Koch erklärt namens der Retchsrcgierung : Die
Regierung hat die für ein waffcnstolzcs Volk so schwere Aufgabe
der Entwaffnung in die Hand genommen und wird die Durch¬
führung innerhalb der gestellten Fristen durchzusetzen wissen.
Dabei kann sie sich auf die bündigen Erklärungen der bayeri-
scheu Regierung stützen . Am Vorabend der Londoner Konfe¬
renz wolle die Regierung eingehende Erläuterungen dieser Fra¬
ge vermeiden.

Abg . Vogel (SD Die bayerische Regierung leiste den Mass¬
nahmen der Regierung zum mindesten passiven Widerstand .
Mündliche Zusicherungen des Herrn v . Kahr seien wertlos ,
der Eülmnfsnnngskommissar müsse sich solche Zusicherungen schrist-
llck geben lassen. Auch die Demokraten halten die Wehren
ttir unentbehrlich. Der Widerstand der bayerischen Kreise gegen
die Reichsregierung scheine auf einem Einverständnis mit der
Entente zu beruhen. (Pfuirufe rechts und im Zentrum. ) Man
wolle die Wiederherstellung der Monarchie und den Anschluß
Oesterreichs an Bayern. ( Erneute Protestrnfe .) Hierzu passen
die Mitteilungen über den Zusammenschluß gewisser kommunisti¬
scher Elemente mit den Reaktionären . Das Geld stamme an¬
scheinend aus französischer Quelle .

Abg . o. Gräfe (D .nati .Vp .) : Wir bedauern , daß diese De¬
batte überhaupt möglich ist , während unsere Vertreter sich auf
der Reise »ach London besinden. Die Sprüche der Unabhängigen
werden auf das deutsche Volk keinen Eindruck mehr machen .
Selbst die französischen Offiziere erklären , sie müßten nur Nach¬
schau halten , weil cs deutsche Schufte gibt , die immer wieder
versteckte Waffen anzeigen . Wir weroen diesem Gesetz zu-
stinnnen.

Abg . Dr . Levk (Komm .) : Die Art der Durchführung des
Eniwaffnungsgesetzes ist ei » Hohn auf die Versprechungen d«
Regierung .

Abg . Brüninghans (D .Vp .) erklärt namens des Zentrums ,
der Deutschen Volkspartei und der Demokratischen Partei , daß
sie die Entschließung der Unabhängigen für eine unnötige Stö¬
rung der Londoner Verhandlungen halten . Sie lehnen sie at
und stimmen der Vorlage zu .

Abg . Dr . Heim (Bayer.Bp . ) : Es ist nicht wahr , daß die
Note der Regierung Kahr geheim gehalten worden ist aus
irgendwelchen Rücksichten auf die Orgesch . Es ist auch nW
wahr , daß die bayerische Regierung ein Gefangener der Orgesch
sei, Escherich ist ein einwandfreier Mann. Alle sozialistischen
und kommunistischen Greuelgeschichten von reaktionären Ver¬
schwörungen und bayerischen Mörderzentralen haben sich als
Erfindung erwiesen. Dem Kapitän Erhardt wird jetzt nachgesagt,
er bereite mit Stinnes zusammen eine neue Verschwörung vor,
Herr Stinnes kennt ihn aber ebensowenig wie der bayerische
öustizmmister . Ich weiß , daß Escherich gar keine Verbindung
mit Ludendvrff hat . Die Leute, die solche Schwindelgeschichten
verbreiten , sollten rücksichtslos bloßgestellt werden . Bayern lei¬
det besonders unter solchen Schwtndelgeschichten. Die Staats «
autoriiät sollte so wachsen, daß wir keine Selbstschutzorganisatis-
nen mehr brauchen. (Beifall rechts und tm Zentrum.)

Abg . Gruber (S .) : Die Retchsrcgierung hat sich von Herrn
v . Kahr wieder cinwickeln lassen. Herr Dr . Heim ist uns
kem unverdächtiger Zeuge . Er treibt dieselbe Politik der Hinter¬
hältigkeit , wie die bayerische Regierung .

Abg . StralhNanir (D .nail .Bp . ) spricht der sozialdemokratischen
Partei das Recht ab , hier den Tugendwächter zu spielen . , Nicht
der Schatten eines Beweises sei erbracht worden für die Be«
Häuptling, daß Bayern sich gegen dis Reichsregierung auflehne
und den Bruch der , Verfassung anstrebe.

Abg . Dr . Rvsenfeid (USP .) greift nochmals die bayerische
Regierung an.

Reichsminister Peters hält die unabhängigen Anträge für
unzweckmäßig, da das Gesetz ja selbst klar und deutlich spreche .

Abg . Rosenfsld (USP . ) protestiert im Namen des deutschen
Volks (stürmische Heiterkeit ) gegen die Anschauung des Ent«
maffnungskommissars , daß die Unabhängigen Anträge überflüssti
seien.

Der Antrag wird sodann gegen die äußerste Linke angenommen,
die unabhängigen Anträge abgelehnt.

Abg . Hertz (USP .) erstattete Bericht über die Ausschuß-
Verhandlungen und bittet den Finanzminister um Auskunft über
die Steuerangelegenheiicn Erzbcrger und Kerkhoff .

Ncichssinanzminister Dr . Wirth gibt eine kurze Erklärung
ab , daß in der Sache des Bankhauses Gruser-Phiüppsohn Co.
die Untersuchung ergeben haoe , dag in mehr als 10 Fällen
Kapitalverschiebungen ins Ausland vorgekommen seien und daß
bislang eine Gesamtsumme von 2 .51 Millionen als verschoben
sestzuste ' len seien. Im Falle Spiro sei bislang festgestellt,
daß die hinterzogene Summe an Steuern und Steuerstrafen
8 Millionen Mk . übersteige. Das Verfahren gegen die bei¬
den Mitglieder des Hauses Hohenzollcrn sei noch nicht abge¬
schlossen .

Landtag.

Berlin, 28 . Febr .
Zum Gesetzentwurf betr . Verlängerung der Geltungsdauer des

Entwafsnungsgesetzes bemerkt
Abg . Soldman» (USP .) . die bayerischen Einwohnerwehren

Stuttgart, 1 . März.
(63 . Sitzung . ) Der Landtag nahm den Antrag des Finanz¬

ausschusses an . die Eingabe des Deutschen Gemerkschaftsbunde»
gegen die Aushebung . der Demobilmachungsverordnungen denk
Staat -Ministerium zur Berücksichtigung zu überweisen . Dann
wurde die Beratung des Kultetats fortgesetzt.

Aba . SchrUer ( USP . ) verlangte die Arbeit als das beherrschend «
Prm ' ii . dc : Letrmethode , 6—7 Jahre Grundschule, völlige Tren¬
nung von Kirciic und Schule . Scminarien auf weltlicher Grund-

Unter Sonneng 'uten.
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande.

Von Erich Friesen .
18) (Nachdruck verboten .)

„Ich — ich möchte Sie bitten —" ringt es sich
stockend von ihre Lippen — „bleiben Sie nicht hier . . .
gehen Sie . . . verlassen Sie das Schiff . . . sobald wie
möglich ; . . . Um — meinetwillen !"

Er schweigt . Was sie soeben erbittet — hat er nicht
vor kurzem selbst daran gedacht ? . . .

Und doch — darf er jetzt fortgehen? Darf er das
nichtsahnende, unschuldige Geschöpf in der Gewalt jenes
Menschen lassen? . . .

„Sie werden meine Bitte erfüllen ?" fleht aufs neue
die weiche Mädchenstimme .

„Wenn Sie es befehlen!"
„Ich habe kein Recht , zu befehlen. Ich kann nur bit¬

ten. Herzlich und innig bitten .
"

Er tritt einen Schritt zurück.
„Nr wohl ! Ich werde gehen," erwidert er gepreßt.

. .Aber — " und wieder nähert
'
er sich ihr und sucht im

Dunkeln in ihren Zügen zu lesen — „vorher eine
Frage ! Was ist Ihnen jener Mensch, der vorhin im
Musiksaal neben Ihnen stand ? Jener —" er machte eine
Pause , um dann erregt hervorzustoßen — „jener —
Iwan Alzeff ?"

Wie ein Stöhnen ringt eS sich aus der Brust des
unglücklichen Mädchen .

„Iwan Blzefs ist mein — Bräutigam !"
Sir Reginald fährt zurück, als habe er einen Schlag

ins Gesicht erhalten.
„Jh — Bräutigam ?"
„Ja Und darum müssen Sir gehen ."
MefeA Schweigen .

Hinter erner Wotte tritt cue wuchtende Mondjchewe
hervor und bestrahlt mit ihrem fahlen Glanz das bleiche,
liebliche Gesichtchen, das mit dem Ausdruck verzehren¬
der Angst an Sir Reginalds Lippen hängt.

„Und wenn ich nicht gehe?"
„Dann - dann gibt es ein Unglück," haucht sie mit

versagender Stimme . „Ach , Sie kennen Iwan Alzesf
nichts —

„Meinen Sie ?" lacht er bitter auf . „ Vielleicht kenne
ich ihn besser, als Sie ihn kennen !"

„Wie ?"
Voll grenzenlosen Erstaunens , in dem gleichzeitig

eine bange Frage zittert , ruhen ihre tränendunklen
Augen auf ihm . ,

Da kann er nicht mehr an sich halten.
„Gerda !" ruf er in leidenschaftlicher Erregung . „Sie

wissen nicht, wem Sie Ihr junges Leben opfern wollen .
Lassen Sie von diesem Menschen ! Er ist ein Unwür¬
diger , ein Schurke, der —"

Jäh bricht er ab . Sein Blick folgt der Richtung ihrer
Augen , die mit einem herzergreifenden Ausdruck der
Angst das Deck entlang starren .

„Er kommt . . . Gehen Sie ! Gehen Sie !"
Und er geht .
Und aufs neue verhüllt eine schwarze Wolke das

matte Flimmern der Mondenschetbe .
6.

In dieser Nacht flieht der Schlummer Gerdas müde
Augen . Mit geschlossenen Lidern in ihrer Kabine lie¬
gend, merkt sie an dem hastigen Auf- und Abgehen
oben an Deck, an den Kommandorufen des Kapitäns ,
an dem tiefen Dröhnen der Schiffspfetfe , daß der „Bis¬
marck"" zur Abfahrt bereit ist.

Bald danach vor ihrem Kabinenfenster Wellengeplüt-

^
cher . Der „Bismarck" verläßt den Hafen von Alexaw-

Nicht kümmert es Gerda, ob das Schiff noch fest-
liegt , oder ob es weiterzieht unter Sonnengluten .

Nur ein Gedanke brennt in ihrem Hirn : Ist er ge-
gangen ? Er , den ihr großes , glühendes , leidenschaft¬
liches Herz voll gewaltiger Lebenskraft liebt mit all
seinen Fasern ? . . .

Mit einer Art stiller Verwunderung lauscht sie aus
Hildes ruhige Atemzüge . Die Glückliche ! Sie sch

">st
den Schlak der Sorglosen ! Während sie selbst, Gerd g —

O , wie wünscht sie, daß sie ihn gestern abend nicht
von sich geschickt, daß sie sein liebes Gesicht heute wieder
sehen , seine tiefe Stimme hören könnte — auch, wenn
es nur aus der Ferne wäre ! Mut würde sie daraus
schöpfen, ihr ferneres Leben zu ertragen . . .

Doch vielleicht hat er ihrem Wunsch nicht Folge ge¬
leistet ! Vielleicht ist er geblieben !

Gerda fühlt, wie ihr Herz aufjauchzt bet dem Ge¬
danken . O , wäre es erst Morgen , damit sie sich Gewiß¬
heit verschaffen körmte !

So ganz und gar mit sich und ihrem Kummer be¬
schäftigt . merkt sie gar nicht, wie der „Bismarck"" zu
rollen anfängt .

Und als der Morgen graut , hat sich ein regelrechter
Sturni entwickelt.

Das setzt ein mit tiefem Geheul, wimmert die ganze
Skala einige Oktaven empor, geht über in spitzes Pfei¬
fen, klar und schneidend wie scharfgeschliffener Stahl )
brüllt dazwischen in tobendem Zorn, heult, donnert,
gellt . . . Nicht achtet Gerda des tobenden SturmB -
Hinauf treibt es sie an Deck.

Mit brennenden Augen starrt sie hinaus 1» die auf¬
geregte Flut .

Mächtige Sturzseen fegen über Deck. Ein Aechzelp
ein Knirschen , ein Beben — es ist, als fürchte sich das
Schiff vor dem Orkan, der es mit einem Schlage zer¬
malm « ; kann .

(Fortsetzung MM



. e Vchui-
an , wovei es zu

lagt , unentgellltche »aellltchen Schulunterricht und ob !
speisuua . Er griff schließlich die Kirche hesttz
zahlreichen Zwischenrufen kam .

Al>g . Ege 'haaf ( D .Vp .) forderte Zusamnienhana des Schulwesen »
mit dein Christentum als Grundlage der deutschen Kultur und
liesilrmortetc eine katholische Professur für Geschichte in Tü¬
bingen . Er . bezeichnete es als iingehöriglrelt , wenn jemand ,
»er aus der katholischen Kirche ausgetreten ist , im katholischen
Ortsschillrat bestätigt wird ( mir es in Stuttgart der Fall ist) und
regte an , das Trennungsaesch von Kirche und Staat vor den
Vommerfcrien zu verabschieden .

Kultministcr Dr . Hieber erklärte , die heutige Zusammenkunft
der süddeutschen Minister in Stuttgart sei keine Sonderaktion ,
sondern ein Zeichen deutscher Geschlossenheit . Er warnte vor
dem drohenden Verfall kultureller deutscher Einrichtungen . Er
lehnte eine Zentralisierung des deutschen Schulwesens Ä >. Die .
Religion müsse ihren Platz in der Schule behalten , die Eltern¬
rechte seien nach der neuen Verfassung zu respektieren . Eine
getrennte Behandlung der staatsrechtlichen und finanziellen Aus¬
einandersetzung zwischen Staat und Kirche sei nicht zu empfehlen ,
eine baldige Vorlegung des Entwurfs sei aber nicht möglich . Die
Entstaatlichung der Kirche werde den Landtag im Herbst und
Winter 1921 — 22 beschäftigen . Die Anforderungen seien von
g auf über 39 Millionen gestiegen : doch sei auf einen annehm¬
baren Ausgleich zu hoffen , wobei der Geist der Versöhnung
walten möge .

Abg . Schneck (Komin .) erwartet erst vom Kommunismus neues
Leben und neue Zukunft .

Abg . Löchner ( D . d .P . ) verteidigte die Belastung eines aus der
Kirche ausgetretenen Katholiken im katholischen Ortsschulrat in
Stuttgart und sprach gegen die konfessionelle Schulpolitik . Die
Kirche solle zufrieden sein und auch die Grundschule in Ruhe
lassen, Dar Kennzeichen der Großstadt sei die „ Fußball -
Kultur l "

Württemberg .
Stuttgart , 1 . März . (Zusammenkunft süd¬

deutscher Minister . ) Amtlich wird mitgeteilt : Heute
trafen sich Minister von Bayern , Baden , Hessen und
Württemberg in Stuttgart , um schwebende politische Fra¬
gen zu behandeln .

Stuttgart , 1 . März . (Metzgerstreik auf dem
S ch lach t v i e h m a r k t . ) Ans dem heutigen Schlacht -
Liehmarkt sollte , wie kürzlich der Fleischerverband be¬
schlossen hatte , der 8proz ?ntige Zuschlag zum Lebendgewicht
in Wegfall kommen . Die Händler willigten aber nicht
ein , sondern ermäßigten den Zuschlag zum Lebendgewicht
Ms 5 Prozent . Tie Stuttgarter Metzger lehnten einmütig
jeden Kauf ab . Es werden infolgedessen keine Preisnotie¬
rungen des heutigen Markts ausgegeben . Auswärtige
Händler und Metzger sollen , wie wir hören , teilweise mit
Zuschlag gekauft haben . Den größten Teil der Markt¬
anlieferung an Groß - und Kleinvieh übernahm die Vieh -
zentrale .

HeilSronn , 1 . März . (Pferdemarkt .) Eine gro¬
ße Zahl Marktbesucher war von auswärts hierher ge¬
kommen . Etwa 600 — 700 Pferde standen zum Verkauf .
Die Kauflust war gering . Erst gegen Abend zeigten die
Preise einen niedrigeren Stand . Es wurden bezahlt
für kleine Pferde 3000 bis 8000 Mk . , für schwere bis
zu 36 000 Mk . Für ein paar schwere Belgier wurden
100000 Mk . gefordert .

Lausten , 1 . März . (Der Mord an sch lag .) In
Sachen des Mordanschlags auf den Stadlschultheißen
Lamparter wurde der Taglöhner August Gayer
verho .st.Lt und nach Besigheim ins Amtsgericht eingeliejert .
Es wurde bei ihm die Schußwaffe mit einigen Patronen
torgefunden .

Mm , 1 . März . (Unglücklicher Schuß . ) Ein
Polizeigefreiter hantierte im Wachlokal im Gefangenen¬
lager auf der Gänswiese mit seinem Revolver , wobei beim
Laden ein Schuß losging und einen auf der Gänswiese
spielenden Schüler schwer, doch nicht lebensgefährlich ver
letzte.

Mutmaßliches Wetter -
Aus Westen zieht ein Luftwirbel ans , aber der Hoch¬

druck leistet immer noch Widerstand . Am Donnerstag und
Freitag ist zunehmende Bedeckung und zeitweilig naßkaltes
Wetter zu erwarten .

Landwirtschaftliche Woche.
Versammlung des landw . HauptverbandS .^

Stuttgart , 1 . März . In den überfüllten Sälen des
Sieglehauses und des Stadtgartens folgten gestern die
Versammlungen des Landw . Haupt Verbands von
Württemberg und Hohenzollern . Der Ver -

bslldsvorsitzende Schultheiß M au nz - Altheim begrüßte
die Versammlung im Sieglehans und die Gäste , beson¬
ders den Staatspräsidenten Dr . Hieb er , die Vertreter
der Landwirtschastskammer , der Zentralstelle , der Stadt
Stuttgart usw . Er teilte mit , daß die Mitgliederzahl
im letzten Jahr um 20000 gestiegen sei . Staatsprä¬
sident Hieber übermittelte die Grüße des Staatsmini¬
steriums . Man müßte mit Blindheit geschlagen sein ,
wenn man die Bedeutung des Bauernstandes in Gegen¬
wart und Zukunft nicht verstehen wollte . Erst eine spä¬
tere Zeit werde erkennen , was das deutsche Volk und
besonders auch die Landwirtschaft in den letzten Jahren
geleistet habe . Die Regierung werde alles zur Förde¬
rung der Fachausbildung tun . Die Ernährnngsschwie -
rigkeiten werden sobald noch nicht beseitigt sein . Man
müsse durchhalten und Gemeinsinn beweisen . Weiter
sprachen Präsident v . Sting für die Zentralstelle und
Bürgermeister Dr . Dollinger für die Stadtver¬
waltung .

Den Geschäftsbericht erstattete der Geschäftsführer
Bräuninger . Das Landw . Wochenblatt erscheint nun
in einer Auflage von 140000 Stück . Die Landw . Korre¬
spondenz arbeitet mit Erfolg für die landwirtschaftlichen
Juteressen .

Herrn an n - Hohenmöhringen stellte fest , daß die Ge -

treidcerzeugnng zurückgegangen ist - Das sei
Ein auf die Zwangswirtschaft zurückzuführen ,
bie den Bauern m unerhörter Weise schikaniere , wie eS
sich kein anderer Stand gefallen lassen würde . Daneben
werde Schleichhandel und Wucher geradezu gezüchtet . Der
ehrliche Bauer war der Dumme . Die Zwangswirtschaft
ßi unhaltbar , sie müsse fallen , nur so könne die Erzeu¬
gung wieder gehoben werden . Das Umlageverfahren sei
tzur M Aushilfsmittel und nur dann annehmbar , wenn

das über- die Umlage erzeugte Getreide für den Fnland -
verkehr vollständig freigeaeben iverde . Der Rückgang
der Milcherzeugung sei ans den zu geringen Preis
und die unsinnigen Strafen zurückzuführen . Trotzdem
halte die Landesversorgung an der Zwangswirtschaft zähe
fest . Lieferungsverträge könnten unter bestimmten Be¬
dingungen angenommen werden .
^ Abg . Dingler - Calw wandte sich mit besonderer
Schärfe gegen das System der Landesversorgungsstelle
und gegen die von der Reichsgetreidestelle angeordn

'ete
Haferablieferung . Rieger - Hüttlingen ging den Kriegs -
gcsellschaften züleibc und Schiele - Wurzach sprach über

.die Milchlieferungsverträge .
Sodann wurden folgende

Entschließungen
gefaßt :

I . Die Bewirtschaftung von Fnlandqetreide ist fteizugebe «.
2 , Falls eine Freigabe nicht zu erreichen ist , wird Getreide
einschließlich Gerste durch eine Umlage aufgebracht . Das von
der Umlage nicht erfaßte Getreide ist für den inländischen Ver¬
kehr frcizugcben . Die Untcrverteilung der Umlage erfolgt im
Benehmen mit den Berufsorganisationen . Die Höhe der Um¬
lage richtet sich » ach der Anbaufläche von Brotgetreide einschl.
Gerste und soll 8 Ztr . für das Heßlar nicht übersteigen . Bet
schlechter Ernte ist nachträglich Ermäßigung des Umlagcsolls zu¬
lässig . Der Preis für das Umlagegetreidc richtet sich nach den
Feststellungen der Preisuntersuchungsbommission und ist für das
Jahr 1921 schleunigst bekannt zu geben. -Bei Ablieferung 1»er
Umlage soll Brotgetreide und Gerste bzw . auch Haber unter -
ander vertretbar sein (gegenseitig vertauscht werden könne « ) .
Bei Nichterfüllung des Umlagesölls ist die Differenz zwischen
Umlageprcis und Welthandelsprets vom Liefcrunqspslichtiaen zu
zahlen . Die Bescklagnakme des Getreides und der Anbau -
zwana sind unzulässig . Der kleine Grundbesitz soll besonders
berücksichtigt werden . Für die Einfuhr von Brotgetreide aus
dem Ausland wird eine besondere Monopolverwaltung errich¬
tet , in der landwirtschaftliche Sachverständige bestimmenden Ein¬
fluß haben . Durch die Einfuhr de» Brotgetreides ist der Inlands¬
preis zu ergulieren .

Die zweite Entschließung lautet :
1 . Die Freigabe der Milch ist das beste Mittel zur Stei¬

gerung der Miichproduktion . 2 . Falls die Regierung sich nicht
dazu entschließen kann , empfehlen wir den Abschluß von Milch¬
lieferungsverträgen . 3 . Die Errichtung einer Landesmilchzentrale
ist unzweckmäßig , dagegen die Errichtung von Sammelstellen
mit Köhlanligen in den Erzeuaergebieten , schneller Eisenbahn¬
transport und die Errichtung einer Milchzentrale in Stuttgart
anznstrcben .

Tie Versammlung im Stadtgarten wurde von
Gutsbesitzer May er -Pommertsweiler geleitet . Oberbür¬
germeister Lantenschla ger entbot namens der Stadt¬
verwaltung und der Bevölkerung Stuttgarts herzlichen
Willkomm . Er erinnerte die Landwirte an die Tat¬
sache, daß in Stuttgart 240000 Personen keine Milch
bekommen und mahnte zu Versöhnung zwischen Stadt und
Land . Diplomlandwirt Huber übermittelte die Grüße
der Landwirtschaftl . Genossenschaften . Der Vizepräsident
der Landwirtschaftskammer , Abg . Hornung -Schaubeck
sprach ! in köstlicher, erfrischender Weise , vielfach in schwä¬
bischer Mundart , über Getreide - und Milchbewirtschaftnnb -
Die treuherzigen Ausführungen des Redners , der die
Volksseele ausgezeichnet versteht und aus ihr herau -
spricht , wurden vielfach mit stürmischem Beifall und
großer Heiterkeit ausgenommen , namentlich dann , als
der Redner gelegentlich mitteilte , daß der Finanzausschuß
die Beimerstetter Milchzentrale endgültig abgel hnt habe .
Auch der Vorsitzende Maunz und der Geschäftsführer
Bräuninger erstatteten hier ihre Referate . An der Aus¬
sprache , die sich hier wesentlich lebhafter gestaltete , betei¬
ligten sich zahlreiche Redner , die scharf gegen die Zwangs¬
wirtschaft Stellung nahmen . Die vorgelegte Entschlre -
ßungfand nicht dieBilligungder Versa mm -
l u n g . Es wurden schärfere und klarere Töne
gewünscht . — Abends 7°

Uhr schloß sich ein Begrußungs -
abend an , bei dem in Wort und Lied die Mitglieder
des Hanptverbands einander näher kamen .

Baden .
Karlsruhe , 1 : März . Der Haushaltsausschnß des

Bad . Landtags faßte einstimmig folgenden Beschluß : „ Der
Landtag wolle die Negierung ermächtigen , die Bezüge der
Ruhegehaltsempfänger und Beamtenhinteibliebenen auf
Grund des Pensionsergänzungsgesetzes und des Entwurfs
der Besoldungsordnung mit tunlichster Beschleunigung fest¬
zusehen und die hiernach sestgestellten Bezüge für die
rückliegende Zeit bis 1 . April 1920 alsbald Vorschuß-

lich zur Auszahlung zu bringen "
. Wie wir hören , Hai

die Kommission weiter beschlossen, die Leh . er statt in
der 7 . in der 8 . Gehaltsklasse einzustufen .

Lörrach , 1 . März . Hier Hit sich eine Interessenten-
Gesellschaft gebildet unter Umgründung der Badischen
Luftverkehrsgesellschaft . Der Sitz der Ge °e lschaft wird
von Baden -Oos nach Lörrach verlegt . Anfangs April
soll der Luftverkehr mit Frankfurt a . M . ausgenommen
werden . Als Zwischenstatioiicn sind Karlsruhe und
Mannheim vorgesehen . Es ist auch in Aussicht genom¬
men , die Linie

'
Konstanz - Lörrach und Lörrach — Zürich

auszubauen . Der Leiter des Unternehmens ist der be¬
kannte Flieger Frommh . rz .

Freiburg , 1 . März . Die Schiffsbrücke vvn
Ncuenburg wurde als letzte der badischen Schiffs¬
brücken dieser Tage den Franzosen übergeben . Die fran¬
zösische militärische Bewachung der Brücke wurde zurück¬
gezogen . au deren Stelle sind Zollbeamte getreten .

— Lai ' üholzprr . s?. Bei dem mit Spannung erwar¬
teten Langholzverkaus der Tliuru - und Taris ' schen Forst -
Verwaltung Obermarcht

' wurde kein Holz zuge-
schlagen . Die Forstoerwalt . > verlangte 250 Proz . der
wttrtt . Forsttaxe und ging später auf 190 Proz . zurück,
die anwesenden zahlreichen Kauflustigen (Säger und Händ¬
ler ) boten nicht mehr als durchschnittlich 150 Proz . mit
der Begründung , infolge der großen Geschäftsflauheit nicht
mehr änlegen zu können .

Vermischtes .
21919 521 Mark sind nach dem „ Vorwärts " In der Zeit

vom 27 . November 1919 bis 31 . Dezember 1929 für die Unter¬
bringung von Bürobedarf , Personal usw . der Ländlichen Kom¬
misionen in Berlin vom Reich verausgabt worden .

Eine Lchrmittelausiiellmlg großen Stil » soll t » kurzem ln
Leipzig eröffnet werden .

B
Große Stiftung . Die Linke - Hoffmann - Werke in
reslau stifteten MlüßltL ihres SMHrlgen GeschäftsjMlängt»

für die Technische Hochschule und die Universität zu Brest «
I« 259 999 Mk . , für die Ttaatl . höhere Maschincnbauschule
in Breslau 199 009 Mk . , für sozial « Zwecke dem Breslauer
Magistrat 109 909 Mk . , zur Linderung der Not der Breslauer
Studenten 100 090 Mk . , für Schulsport und ähnliche Zwecke
im Warmbronuer Bezirk 109 009 Mk . , zur Förderung des
Arbeitersports 209 000 Mk . und für das Institut für Seever¬
kehr und Weltwirtschaft an der Universität Kiel 50 009 Mk .
— Nach der „ Breslauer Zeitung " verlieh die Technische Hoch-
schule anläßlich des Jubiläums dem Letter des Technischen
Bureaus der Li»k - - Hoifmann - Wcrke , Reaieruugsbaumelster a . D .
Walter Höusch , die Würde eines Ehrendoktors .

Erwachtes Gewissen . Ei » Stuttgarter Geschäftsinhaber erhielt
dieser Tage folgende , statt init einem Namen mit „ Gott befohlen "

unterschriebene Zuschrift : „ Scbr geehrter Herr . . . ! Der
Schreiber dieses anonyme » Brie -s .heüs hat vor etwa 20 Jahren
als Haudiverkslehrling in Ihrem Laden etwas gearbeitet und
bei dieser Gelegenheit einen kleinen Thermometer , etwa im
Wert von 5—9 Mk . mitgenommen . Da ich nun ganz entschlos¬
sen bin , nur für Jesus zu leben , der alles vergibt und alle
Schilden heilt , so muß natürlich auch dieses in Ordnung gebracht
werde » , denn hier gilt keine Verjährung , und bitte auch Sie .
Herr . . . recht herzlich um Verzeihung . "

Raub . Bei dein Uebersall eines Auto - Omnibus bei Straus¬
berg ( Berlin ) habe » die Räuber an Bargeld und Schmucksachen
etwa 39 000 Mark erbeutet .

Unterschlagung . Nach dem „ Bert . Lokalanz .
" hat der kommu¬

nistische Parteisekretär und Stadtverordnete Heb lich In Saar¬
brücken 20 000 Mk . , die ihm anvertraut waren , unterschlagen .
Er soll in Stuttgart verhaftet worden sein.

Der Bock als Gärtner . In Altenburg (S .-A .) hat die
Staatsanwaltschaft die städtische Butteroerteilungsstelke aufgeho¬
ben und eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen . Es sind
große Butterschiebungcn aufgedeckt worden . Auch bei der Kar¬
toffelversorgungsstelle ist man großen Veruntreuungen auf die
Spur gekommen .

Eiseabahnung ' ück . Bei einem Etsenbahnzusammenstoß bei Chi¬
cago wurden 40 Personen getötet , über 100 verwundet .

Lokales.
— Beizt das Sommergetreide ! Man schreibt uns :

HafersluZbrand und Weizenstinkbrand sind im vorigen
Jahr in so starkem Umfang aufgetreten , daß in diesem
Frühjahr das Saatgut unbedingt gebeizt werden muß .
Da die Beizmittel jetzt im Preise gestiegen sind , wendet
man möglichst das Venetzungsverfahren an ; dies ist
aber gegen Weizenstinkbrand nur dann wirksam , wenn der
Weizen vorher gewaschen wird . Man schüttet den Weizen
unter beständigem Umrühren langsam in einen großen
Bottich mit Wasser und schöpft die aufsteigenden Brand -
butten ab . Alsdann wird der gewaschene Weizen mit
Fusariol oder Formaldehyd genau der Gebrauchsanwei¬
sung entsprechend benetzt . Uspulun verwendet man im
Tauchverfahren ; man bringt den Weizen eine Stund «
lang in die Beizlösung , rührt ihn wiederholt um und
schöpft die Brandbutten ab . Zur Bekämpfung des Haser -
flugbrands wird das Saatgut nicht gewaschen . Man über¬
braust nur den Saathafer mit 0,1prozentiger Formal¬
dehydlösung , die man genau nach der Gebrauchsanweisung
herstellt . Auf 100 Kilogramm Hafer kommen 10 Liter
oer 0,1prozcntigen Formaldehydlösung . Der überbrauste
Hafer wird Lut durchgeschaujelt , damit alle Körner be¬
netzt werden , dann sofort mit Säcken , die man mit
der Formaldehydlösung anaefeuchtet hat . zugedeckt und
nach Ablaus von 2 Stunden zum Trocknen dünn aus¬
gebreitet . Wo im vorigen Jahr in der Sommergerste
Strcifenkrankheit aufgetreten ist , beizt man mit Uspulun
genau nach der Gebrauchsanweisung . Weizen und Hafer
müssen auf jeden Fall gebeizt werden . Auch anerkanntes
Saatgut ist nicht brandfrei . Auskünfte über Bcizversahien
erteilt jede Hauptstelle für Pflanzenschutz , sowie die Mit¬
telprüfstelle der Biologische » Reichsanstalt in Berlin -
Dahlem .

— Holzverkehr nach Frankreich . Die Besserung
der Betriebs - und Verkehrsverhältniffe e möglicht rS,
das Verbot der Writerabfertigung von Holzabladungev
nach Frankreich auf den Stationen Appenweier , Offen¬
burg und Freiburg mit sofortiger Wirkung auszuheben .
Bei Holzladungen nach Frankreich , die küpftig auf den
genannten Bahnhöfen umbehandelt werden , hat der Ab¬
sender im Frachtbrief ab Ursprungsstation unter der
Bestimmuijgsstation den Vermerk anzubringen : „ Zur
Ausfuhr nach Frankreich (Lademaß II )"

. Diese Wagen
müssen nach Lademaß II verladen und auf der Versand¬
station vermögen werden . Die im Par . 80 der Eisen -
bahnrerkehrsordnung vorgesehene stank-geldfreie Entlad «
frist von 24 Stunden wird durch die Umbehandlung nicht
verlängert . Von der Beigabe von Zollpapieren kann
bei der Abfe '- ' ia - ^ im dei ' t ' ^ en V " --f " hr abgesehen wer¬
den . Für die Stationen Kehl , Breisach und Neuen¬
bürg , sowie Riegel und Müllheim bleibt das Verbot
der Wciterabfertigung von Holzladungen nach Frankreich
bestehen .

Aus der Heimat .
Wildbad . den 2 . März .

Dienstnachrichten . Die Briefträger Heinrich
Greiner u . Karl Schlegel sind zu Oberpostschaffnern
ernannt worden . — Der städt . Arbeiter Karl Treiber
(Straubenberg ) konnte dieser Tage auf eine 40jährig e
Dienstzeit bei der hiesigen Stadtgemeinde zurückblicken.

Wird die Reformschule eingehen oder verlegt ? Die
in Nummer 46 de» „Wildbader Tagblatt * vom 25 . Febr .
an mich gerichtete öffentliche Frage hätte am zweckmäßig¬
sten auf einem Elternabend eine ausführliche Beantwort¬
ung erfahren können . Da die bisherige Nichtbeantwort¬
ung aber bereits weitere Unruhe bei den Eltern unserer
Schüler hervorgerufen hat , erwidere ich für heute kurz :
Die Reformschule wird nicht eingehen , solange mein Ge¬
sundheitszustand mir erlaubt , an der Spitze des Unter¬
nehmens zu bleiben . Ich habe für Ostern sogar wieder
eine neue Lehrkraft angestellt . Würde eine Verlegung un¬
bedingt notwendig werden , was ich aber nicht glaube ,
so würde ich öffentlich meinen Entschluß so frühzeitig
bekannt geben , daß niemand wegen der Unterbringung
seiner Kinder in Verlegenheit geriete . Es besteht also
keine Veranlassung für die Eltern unserer derzeitigen
Schüler und Schülerinnen , beunruhigt zu sein ; ebenso
wenig ist ein Grund ersichtlich , weshalb andere Eltern ,
die ihre Söhne oder Töchter bei der Reformschule anmel¬
den möchten , wegen des in Wildbad kolportierten Gerüchtes
die Anmeldung unterlassen sollten . Direktor Lötz .



Danksagung.
Von Herrn Fritz Brachhold , Bäckermeister in Brooklyn ,

wurden uns durch Herrn Stadtpfleger Brachhold hier Zwei¬
tausend Mark übergeben , wovon 1350 Mk . für den Glocken -
und Orgelfonds und der Rest für wohltätige Zwecke ver¬
wendet werden sollen . Wir sagen dem edlen Geber für
sein treues Gedenken an seine alte Heimat innigsten Dank .

Wildbad , am l . Mürz 1821 .
Ev . Stadtpfarrer :

Dr . Federlin .
Stadtschultheiß !

Bätzner .

Bekanntmachung ,
betreffend die Gebühren der Kaminfeger.
Durch Verfügung des Ministeriums des Innern , Abt

für das Hochbauwesen, vom 8. Februar 1921 , wurden mit
Wirkung vom 1 . Februar 1921 ab bis auf Weiteres die
Gebühren für Kaminfeger gegenüber den seit 1 . Januar
1920 gültigen Sätzen um annähernd 35 "/» erhöht , so daß
die jetzigen Gebühren etwa 270 ° e der auf 1 . Juli 1919

festgesetzten Gebühren betragen .
Der Kaminfeger kann die Gebühren nach Pauschsummen

unter Zugrundlegung der Gebührensätze erheben
In nachstehender Berechnung , welche als Muster gelten

soll, ist ein Mock . Gebäude angenommen mit 3 Kaminen ,
1 Küche im 2 . Stock und einer Waschküche im Kellergeschoß .

Im klebrigen wird die Einwohnerschaft auf die Bekannt¬
machung im Enztäler vom 24 . 2 . 1921 Nr . 45 und den
Anschlag anr Rathaus hingewiesen.

Berechnung :
Es kostet z . Fegen z . Ausbrennen t3V- f .)

1 Küchenkamin 1,85 4,25
1 Ofenkamin 2,35 5,90
1 Ofenkamin m . Waschküche 2,60 6,15

6,80 16,30
Das Küchenkamin wird 2 mal gefegt u . 2 mal ausgebrannt .
Das Ofenkamin wird 1 mal gefegt u . 2 mal ausgebrannt ,
somit sind an Kaminfegergebühren in vorliegendem Fall

zu bezahlen :
für Küchenkamin 2 mal 1,85 - 3,7V

2 mal 4,25 ^ - 8,50 -

für Ofenkamin 1 mal 2,35 - 2,35
2 mal 5,90 -^

' -11,80
für Ofenkamin mit 1 mal

Waschküche 2 mal
2,60 - 2,60
6,15 -12,30 -6

12,20-6

— ^ - 14,15 -4

— ^ - 14,90 -4
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ÜOkiiiüpllakiPii - Naiitila « , Mt « mim «, « « » « »»» Kli . 36,7ß 8II

H0kIiMpLlAII6Ipll6IIl66iI , I« AsU Mtw « iusMnl . w » Ult . 42 . 75 81 !

M. 26.75 8»
MM8l - llerrM - 8 « 8M , ««» « «»«M . «» M . 12 . 66 8 »

MW8l-kr8«v«-ll086ll . M. 26.56 8»
.
'
. M8M -NMM .

'.
gvksllige Kusler

M . Z9 .75 . 42 .75 , 45 .59 , 49 .75

kMr dk8MÜek8 billig ! SSI

8»MMM8MlI-llem6M
M . 38 .7S . M . 15 .-

Aolt unter kreis ein kosten dslbmllener 8tri!mi>ie :
kliNNMAkK

«IMS , l « u . II . . r,skM . I1 .S «

LMR 8MM!
kröüe 3 bi8 8 . kssr M . 6 .59

zus . 41,25 -4
Bei Berechnung der Pauschsumme wären in obenan¬

geführtem Muster für jeden Reinigungstermin
41,25 -4 : 4 - 10,30 -4 anzusetzen .

Wildbad , den 1 . März 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Allgemeine llrkkrsiilMjMe

Bekanntmachung .
Das Bureau unserer Meldestelle in Wildbad , befindet

sich vom Mittwoch , den 2 . ds . Mts . ab in dem Hause
des Glasermeisters Rothfuß , Hauswiesenstraße Nr . 86.

Die Bureaustunden sind festgesetzt
von Vorm . 8—12 Uhr,

Nachm. 2—6 „
Den 28, Februar 1921 .
Vors. Eugen Seeger. Verrv . Edelmann.
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Angebote unter K. an d
Geschäftsstelle.

LI« Näelikil
im Alter von 14—17 Jahre«

Wiideim öüiinMbmek

I
gegen doppelte Sicherheit vo«
pünktlichem Zinszahler
lakorl 3llk2UllLliM6ll gölllW
. Offerte, an die Tagblatt '

geschäftsstelle unter „ Hyp«
thek " erbeten .

Einen sehr guten

iiitMMW
(Kastenwagen)

mit Gummi , hat zu verkaufe "-
^

Wer '
k jfagt die TagblaNM

Geschäftsstelle.
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